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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

60. Sitzung vom 7. Februar, 1 Ubr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Brannt- 
weinſteuernovelle. N 

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Das Geſetz von 
1887 ordnete eine vollſtändig neue Materie, es amt ei voll⸗ 
ſtandig neuer Weg betreten, jo daß eine baldige Reviſion dieſes 
Geſetzes ſchon damals erwartet werden mußte. Eine prinzipielle 
Reviſion aber halten wir zur Zeit noch für unnöthig; die Grund⸗ 
lagen des Geſetzes ſollen nicht geändert werden, ſondern nur 
kleine unweſentliche Punkte, deren Aenderung ſchon bei der 
nächſten Kontingentirung ausführbar iſt. Allen Wünſchen der 
Betheiligten kommt dieſe Vorlage allerdings noch nicht ent⸗ 

egen, vor Allem, weil wir erſt die definitiven Zablen der 
10 ten Volkszählung abwarten müſſen, ehe wir das Kontingent der 
wkellichen Bevölkerungsböhe entſprechend feſtſetzen können. Die 
Vorlage bezweckt eine etwas günſtigere Behandlung der kleinen 
landwirthſchaftlichen Brennereien. Mit Rückſicht auf die klimatiſchen 
Verhältniſſe in einzelnen Gegenden u ihnen geſtattet werden, früher 
mit dem nen zu beginnen, außerdem werden ſie in Bezug auf 
die Materfalſteuer beſſer geſtellt. Die Beſtimmung über den Zoll⸗ 
ſatz BP keinen finanziellen Mehreffekt haben, er iſt nur eingeſtellt, 
um die großen Schwierigkeiten zu beſelt gen, die ſich bei der Aus⸗ 
führung der früheren Beſtimmungen bei der verſchiedenartigen Zoll⸗ 
bedanblung von Kognak, Arak und Rum und anderen ausländiſchen 
Branntweinen dadurch ergeben haben, daß eine Unterſcheidung 
zwiſchen echtem und nachgemachten Arak, Kognak und Rum tech⸗ 
niſch nicht möglich iſt. 

Abg. Hug (tr.): Die Vorlage geht lange nicht weit genug; es 
kaun ſehr wohl mit Beibehaltung des prinzipiellen Standpunktes in 
weiter gehender Weiſe den Bedürfniſſen entgegengekommen werden. 
Die ſüddeutſchen kleinen Brennereien namentlich kommen ſehr ſchlecht 
weg, unter der Herrſchaft des Geſetzes hat bei ihnen ein Rückgang 
ſtattgefunden. Die Urſache liegt darin, daß durch die Einführung 
der Branntweinſteuer die Produktionskoſten ſich ſehr erhöhten ; viele 
kleine Brennereein konnten die Nobſtoſſe nicht mehr bear eiten. 


lichen Intereſſe ſehr zu beklagen. Da⸗ 
ed i . her ce große Unzufriedenheit erregt, 


um jo mehr, als wir in Baden ein viel beſſeres Branntweinſteuer⸗ 
geſetz hatten. Wir hatten mindeſtens eine Freilaſſung der erſten 
10 Liter reinen Alkohols von der Branntweinſteuer verlangt, aber 
dieſer Wunſch, auf den wir am meiſten Wert legen, wird dur 
das Geſetz nicht erfüllt. 

Schatzſekretär v. Maltzahn: Die Mehrheit der verbünde⸗ 
ten Regierungen hat dem Antrag der badiſchen Regierung nicht 
zugeſtimmt, weil dieſe Beſtimmung die Grundlage des Geſetzes be⸗ 
rühren würde, daß nämlich der ſämmtliche in Deutſchland her⸗ 

eſtellte Branntwein der Beſteuerung unterliegt. Die finanzielle 

irkung einer ſolchen Beſtimmung würde ſich auch gar nicht 
überſehen laſſen. Es würde ein Anreiz gegeben werden auch für 
die Berufsgenoſſen der ſteuerfreien Brenner, namentlich die nord⸗ 
deutſchen, ebenfalls eine Steuerfreiheit für einen Theil ihres 
Branntweins zu verlangen. 5 2 

Badiſcher Bevollmächtigter Miniſterialrath Scherer erklärt, 
wenn Abg. Hug den angekündigten Antrag einbringen würde, den⸗ 
ſelben befürworten zu wollen. re 

Abg. Holtz (k.): Die Folge des Branntweinſteuergeſetzes iſt 
eine Erhöhung der Produktionskoſten und eine erhebliche Betriebs⸗ 
einſchränkung geweſen, wie es ſeiner Zeit die Landwirthe voraus⸗ 

eſagt batten. Nunmehr haben die Landwirthe jetzt vor Allem den 
unſch, daß die Verhältniſſe, die durch das Geſetz geſchaffen ſind, 
ſtabile bleiben und daß ſie neuen Schwankungen nicht ausgeſetzt 
werden. Deshalb darf an den Grundlagen des alten Geſetzes 
nicht gerüttelt werden. Wir ſind bereit, für die Erhöhung des 
Kontingents für die kleinen Brenner zu ſtimmen, weil die Härten 
des Geſetzes den kleinen Brenner härter treffen als den großen. 
Nicht annehmbar iſt für uns die Beſtimmung über die 
Zollſätze. Wenn auch durch die Feſtſetzung eines einheitlichen 
ollfatzes von 150 Mark eine große Erleichterung der Zollabfexti⸗ 
gung erzielt wird, wiegt das doch bei Weitem nicht die großen 
wirthſchaftlichen Nachtheile dieſer Beſtimmung auf. Die Schwan⸗ 
kungen in den Zollſätzen ſind überaus nachtheilig. Die Brenner 
können den echten Sprit zum Verſchnitt gar nicht entbehren, die 
Zollerhöhung von 125 auf 150 Mark würde ſie alſo ſehr ſchwer 
treffen. 1 2 i 
Abg. Dr. Barth (dfr.): Während Herr Holz ſich mit den be⸗ 
ſtehenden Zuftänden einverſtanden erklärt und nur den Wunſch hat, 
daß die Grundlagen möglichſt intakt gehalten werden, findet der 
Abg. Hug die Berne ſpezien für die kleinen Brenner ganz un⸗ 
erträglich. Dieſer Gegenja bietet eine ſehr intereſſante E 
riſtit des geſammten 
deutlich, was wir ſeiner Zeit ſchon immer hervorgehoben haben, 
und was uns mit zur Ablehnung des Geſetzes beſtimmt hat, daß 
derlei Privilegien wirthſchaftlich durchaus falſch find. Aber Herr 
Hus ſollte ſeine Klagen auch richten gegen ſeine eigene Fraktion, 
von der bekannlich % damals für das Geſetz geſtimmt haben. Wir 
erklären uns prinzipiell bereit, mitzuverſuchen, eine Verbeſſerung 
der beſtebenden Berbältnifie für die leinen Brenner berbeisufübren. 
Aber wir geben uns nicht der Hoffnung hin, daß es überhaupt 
öglich ſein wird, mit derartigen kleinen Aenderungen die tiefen 
\ochäben des Branntweinſteuergeſetzes zu heilen, ſondern es wird 
nöthig ſein, in kurzer Zeit bereits eine Reviſion an Haupt und 
Gliedern des Geſetzes vorzunehmen. Dieſe Vorlage beſchränkt ſich 
aber nur auf einige kleine unweſentliche Aenderungen. 

Für den einheitlichen Zollſatz von 150 Mark liegt 
ein eigentlich wirthſchaftlicher Grund dem jegigen Zuſtande gegen⸗ 
über nicht vor, wohl aber beſtebt ein großes wirthichaftliches In⸗ 
tereſſe der inländiſchen Beten gegen eine Erhöhung des Saßes 
von 125 Mark. hoffe, wir werden in der Kommiſſion die zoll⸗ 
techniſchen Schwierigkeiten beſeitigen und andererſeits die Inter⸗ 
eſſen der inländiſchen Fabrikation wahren können, wenn wir einen 


harakte⸗ 


ranntweinſteuergeſetzes. Er zeigt das ganz 


einheitlichen Zollſatz von 125 Mark überhaupt feſtſetzen oder event. 
um den finanziellen Ausfall minimal zu machen, eine Trennung 
vornehmen und auf Alles, was in Flaſchen eingeht, den Satz von 
180 M., auf Alles, was in Gebinden, 125 M. legen. Ich boffe, 
daß wir uns über dieſen Punkt leicht einigen werden. 

Aber durch alle dieſe Maßregeln kommt man über die Kardinal⸗ 
frage nicht hinweg, und dabet iſt von Wichtigkeit das Vorgehen der 
Regierung bei der Zuckerſteuer. Alle Parteien waren hier darin 
einig, daß die Materialſteuer neben der Verbrauchsſteuer 
nicht beſtehen könne. Genau daſſelbe trifft für den Brannt⸗ 
wein zu. Die Maiſchraumſteuer neben der Verbrauchsſteuer ver⸗ 
ſchärft ja gerade die Konkurrenz der großen Brenner und macht 
den kleinen Brennern ihre Exkſtenz ſchwierig, denn die großen 
Brennereien ſind in der Lage, wegen ihrer größeren Vervollkom⸗ 
mnung der Produktion, aus der Maiſche viel mehr Spiritus zu ge⸗ 
winnen wie die kleinen. Man wird nicht umhin können, auch die 
Materialſteuer, die keinen Sinn mehr hat neben der Verbrauchs⸗ 
ſteuer, vollkommen abzuſchaffen. 

Eine ſolche Reform wird aber um ſo nothwendiger mit Rück⸗ 
ſicht auf die 5 8 Liebesgabe, die Differenz von 50 und 
70 M., welche allein denjenigen zu gute kommt, welche durch das 
Geſetz die Erlaubniß haben, ein gewiſſes Quantum kontingentirt 
zu brennen. Dies Privilegium, das nur ein paar Tauſend Bren⸗ 
nern zu gute kommt, und eine finanzielle Bedeutung von ungefähr 
41 Millionen Mark jährlich hat, iſt auf die Dauer nicht aufrecht 
zu erhalten. Wie ungerechtfertigt daſſelbe iſt, iſt niemals mehr 
zum Ausdruck gekommen als gerade augenblicklich, wo die Spiritus⸗ 
preiſe ſo hoch ſind, als ſeit Jahren nicht. An der Berliner Börſe 
werden gegenwärtig ca. 50 M. gezahlt gegen 38 M. von Einfüh⸗ 
rung der Branntweinſteuer; zieht man davon die Maiſchraumſteuer 
in Höhe von ca. 14 M. ab, jo bleibt ein Preis von 36 M. gegen 
früher 24 M. Alſo ſchon ganz abgeſehen vom Kontingent iſt der 
Preis um 50 Prozent geſtiegen. Ziebt man nun aber das Kon⸗ 
tingent mit in Betracht, ſo ergiebt ſich gar eine Differenz von 
24 zu 56. Ein derartig wirkendes Privilegium lann unmöglich 
beſtehen bleiben. Wir werden deshalb auch bereits in der Ko m⸗ 
miſſion einen entſprechenden Antrag ſtellen, und 
wir werden dann in der 8 Leſung Veranlaſſung nehmen, 
weiter zu motiviren, weshalb unſeres Erachtens die verbündeten 
Regierungen gezwungen ſind, wenn ſie das allgemeine Wohl feſt 
im Auge behalten wollen, mit uns gemeinschaftlich dabin zu arbeiten, 
daß dies Privilegium aufgehoben wird. (Lebhafter Beifall inks.) 


Abg. Dr. Buhl (nl): Herr Barth hat ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprochen, wenn er einmal das Privilegium der Kontingentirung 


ch] beſeitigen, andererſeits aber die Lage der kleinen Brennereien vers 


beſſern wollte. Wenn Sie die kleinen Brennereien überhaupt er⸗ 
halten wollen, ſo müſſen Sie auch das Privilegium weiter fort⸗ 
beſtehen laſſen. (Widerſpruch links.) Ohne das Kontingent hätten 
wohl die großen Betriebe ſich halten können, die kleinen aber 
wären ſchon längſt zu Grunde gegangen. In meinem Wahlkreiſe 
iſt vielfach die Landwirthſchaft nur zu erhalten durch die Möglich⸗ 
keit, Kartoffelbrennerei im Kleinen zu treiben. Würden Sie die 
Privilegien beſeitigen, ſo würden Sie alſo dieſen Gegenden einen 
ſchweren wirthſchaftlichen Nachtheil zufügen. 5 

Bezüglich des Zollſatzes bin ich mit dem Vorſchlage des Abg. 
Dr. Barth vollkommen einverſtanden; auch ich würde das für die 
beſte Löſung halten. — Die Steuerfreiheit von gewiſſen Brannt⸗ 
weinmengen läßt ſich wegen der Ausführungsbeſtimmungen nicht 
durchführen. Fiskaliſch muß das Geſetz ſein, aber es lönnen größere 
Erleichterungen gegenüber den Intereſſenten eintreten, namentlich 
bei der Abfertigung. 


Abg. Zorn v. Bulach (Elſ.⸗Lothr., k.): Die Brennereien in 
Elſaß⸗Lothringen befinden ſich in derſelben Lage wie in Baden und 
Süddeutſchland überhaupt. Sie hätten ihren Betrieb einſtellen 
müſſen, wenn ſie nicht die Hoffnung auf beſſere Zeiten hätten. 
Dieſe beſſeren Zeiten können Sie ihnen geben auch ohne eine Aen⸗ 
derung der Grundlagen des Geſetzes. Die kleinen Brenner können 
mit den großen Brennern ſchon wegen der Ungleichheit des Fabri⸗ 
kats nicht konturriren, trotzdem werden fie im Verhältniß mehr be⸗ 
laſtet als die großen Brennereien. Kein Geſetz hat der Aſſimi⸗ 
lation der Nation in Elſaß⸗Lothringen ſo ſehr geſchadet, als das 
Branntweinſteuergeſetz. (Hört, hört!) Kommen Sie unſeren kleinen 
falt rechts et Intereſſe der politiſchen Zufriedenheit entgegen. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Wurm (Soz.): Den kleinen Brennern ſtehen 11 bis 13 
Millionen deutſche Arbeiter gegenüber, die leider unter den beuti⸗ 
gen Verhältniſſen gezwungen ſind, Branntwein zu trinken. Des⸗ 
halb können wir uns nicht auf dieſes kleine Flickwerk einlaſſen, 
ſondern wollen den Rock, der gar nichts mehr taugt, ganz fort⸗ 
werfen. Sie haben ſich ja auch ſchon 1887 dafür engagirt. Herr 
Oechelhäuſer erklärte damals, er wolle die Regierung ſehen, die 
nicht das Geſetz ändern würde, wenn es ſich als unerträg⸗ 
lich herausſtellen würde. Wer will beute noch leugnen, 
daß von den 20 Mark niemand anders einen Vortheil hat, 
als die großen Brenner? Alle Motive, die damals für das Geſetz 
angeführt wurden, ſind vollkommen widerlegt worden durch die 
Macht der Thatſachen. Der Branntwein iſt allerdings vertheuert 
worden, ſo daß jetzt auf den Kopf 15—16 Mk. Branntweinſteuer 
kommen; aber der Konſum if nicht zurückgegangen, wie damals 
prophezeit wurde. Es iſt ja eigenthümlich, daß Sie auf der einen 
Seite erklären, Sie müſſen Branntwein brennen, ſonſt gehen Sie 
Grunde und auf der anderen Seite moraliſch den Konſum ein⸗ 
ſchränken wollen. Jetzt erleben Sie die Freude, daß die nothleidende 
Landwirthſchaft durch die von Ihnen bekämpften Säufer prosperirte. 
(Heiterkeit.) Sie erhofften von dem Geſetze eine Vergrößerung des 
Exports. Aber die Geſammtproduktion und in Folge deſſen auch 
der Export ſind enorm zurückgegangen. „Das Geſetz hat nur einer 
ans kleinen Intereſſentengruppe genützt. Nur 0,16 pCt. der 
andwirthſchaftlichen Betriebe ſind überhaupt mit einer Brannt⸗ 
weinbrennerei verbunden. Davon aber hat wieder nur ein ganz 
kleiner Teil den Löwenanteil an dem Geſetz. Wer ſind denn die 
nothleidenden Beſitzer von Brennereien? Grafen, Barone, Bankiers, 
wie das Güter⸗Adreßbuch von Schleſien für 1886 zeigt. Es muß 
doch ſehr ſchlecht um unſer Staatsweſen beſtellt ſein, wenn die 


Stützen der Geſellſchaft ſich in ſolcher Nothlage befinden (Heiterkeit ) 
Die Proletarier müſſen ſogar das 3¼ ache von dem bezahlen, was 
der Staat aus der Branntweinſteuer bezieht, nämlich die 40 Mi- 
lionen für die Brenner und die 15 Millionen für den Staat. 
Und dabei haben die kleinen Brennereien keinen Nutzen, ja ſie ſind 
ſogar in Gefahr, von den großen Brennereien ausgeſaugt zu werden. 
Dazu kommt daß den Spiritußerporteuren eine Erkoriprämie 
ewährt wird, denn der Prozentſatz, welcher aus einem beſtimmten 
aiſchbottichraum an Spiritus gewonnen wird, iſt größer als 
derjenige, welchen die Regierung der Exportvergüttung zu Grunde 
legt. Darüber haben ſich ja auch die Zuckerintereſſenten beſchwert, 
denn die Herren gönnen ja einander nichts (Heiterkeit). Das vor⸗ 
liegende Geſetz können wir nicht annehmen, weil die Grundlagen 
deſſelben unmotivirt ſind, und weil dabei die Intereſſen der 
anderen Volksklaſſen nicht berückſichtigt werden, und aus demſelben 
Grunde werden wir auch gegen die Zollerhöhung auf Kognak 
ſtimmen. Das belaſtet auch nur den Proletarier, und nicht der 
Großgrundbeſitzer bildet den u bel e o Beſtandtheil der Welt 
ſondern die Proletarier (Beifall bei den Sozialdemokraten). 


Abg. Dr. Windthorſt wendet ſich (im Anfang ſeiner Rede 
auf der Tribüne faſt unverſtändlich und von lebhaften hier 
rufen der Sozialdemokraten unterbrochen, gegen welche der Präſident 
einſchreitet), gegen die Ausführungen des Abg. Wurm, vor allem 
dagegen, daß das Geſetz ein Klaſſengeſetz ſei. Das Geſetz iſt gemacht 
worden, weil wir Geld abe haben und weil der Schnaps das 

eeignetſte Steuerobjekt iſt. (Ruf beiden Sozialdemokraten: 

arum werden denn die 40 Millionen geſchenkt?) Dadurch wird 
ein Ausgleich der verſchiedenen Intereſſen . (Lachen 
bei den Sozialdemokraten). Sonſt würde eine große Zahl von 


Brennern in die äußerſte Schwierigkeit gerathen fein. (Zwiſchenrufe). 
5 


Sie kritiſiren nur und bauen nichts. Es iſt unangenehm, da 
mehr arme als reiche Leute giebt, und daß fie Steuern zahlen müſſen. 
Aber wir wollen ſehen, ob es denn in Ihrem Staate beſſer ausſehen 
wird. Die Kleinen und Armen unter Ihnen bezahlen große und 
ſchwere Laſten, während die Großen, Herr Singer und Genofjen, 
es ſehr leicht haben. (Heiterkeit). Wie weit wir in der Reviſion 
eben wollen, das wird die Kommiſſionsberathung zeigen. Die 
Percen e ud des Branntweins iſt kein Uebel; mir perſönlich iſt es 
rn daß der Branntwein ein Genußmittel iſt, 
ch wünſchte ihn in die Apotheke zurück. Es iſt traurig, daß trotz 
der Vertheuerung der Konſum zunimmt, die Kommiſſion wird ſich 
mit der Unterſuchung dieſer Frage genau zu beſchäftigen haben und 
vor allem verhindern müſſen, daß durch billige Zuſätze der Brannt⸗ 
wein noch ſchädlicher wird. 


Abg. Menzer (konſ.): Ich ſtehe auf dem Standpunkte des 
Vorredners, indem wir verſuchen wollen, den kleinen Branntwein⸗ 
brenner Süddeutſchlands zu ſchützen und zu ſtützen. Aber ich bin 
nicht der Meinung, daß die Erhöhung des Zolls auf ausländiſchen 
Spiritus den Likörfabrikanten viel ſchaden wird. Denn die Technik 
wird es doch ſchließlich jo weit bringen, daß dieſe Spirituoſen beſſer 
in der Fabrikation ausgenutzt werden. da ich würde ſogar vor⸗ 
ſchlagen, manche Spirituoſen z. B. holländiſche, wenn fie in Ballons 
eingehen, mit dem Steuerſatze von 180 Mark zu belegen. Redner 
geht ſodann auch auf die Tabakſteuer ein. (Präſident v. Le⸗ 
vetzow ruft den Redner zur Sache.) Ich glaubte, die Zigaretten 
. zum 3 (Präſident v. Levetzow: Dieſe 2 

ng war ungehörig.) 


Abg. Brömel (dfr.): Die Herren auf jener Seite verwechſeln 
immer die Sonderintereſſen kleiner Kreiſe mit den Intereſſen des 
geſammten Volkes. Man berückſichtigt nur den Vortheil der erſte⸗ 
ren durch das Geſetz und nicht den Nachtheil deſſelben auf die 
breiten Volksmaſſen. So aber iſt die Tendenz unſerer Machtgeſetz⸗ 
gebung, Aus dieſem Grunde begrüßen wir die Gelegenheit zu 
einer Reviſion der Branntweinſteuer mit Freuden. Herrn Windt⸗ 
borſt iſt das freilich peinlich, er würde es am liebſten gewollt haben, 
daß dieſe Vorlage hier nicht erſchienen wäre, die die Ungerechtig⸗ 
keiten des Geſetzes ſo deutlich hervortreten läßt. Gerade dieſe Vor⸗ 
lage wird Herrn Windthorſt belehren, wie ungerecht das alte Geſetz 
war. Nun vertheidigt man dieſe Vorlage mit dem Intereſſe der 
kleinen Brennereien. Aber diejenigen, welche über das Elend der 
kleinen Brennereien Krokodilsthränen vergießen, vergeſſen, daß das, 
was ſie wollen, einen enormen Vortheil für die großen Brenne⸗ 
reien bedeutet. Eine Liſte der Brennereien in Deutſchland mit Be⸗ 
zeichnung ihres Jahreskontingents würde das beweiſen. Den 
Schnaps pro domo ſtellen Sie immer als etwas Schädliches hin, 
882 a Schnaps pro fisco halten Sie für etwas Schönes, 

eiterleit. \ 

Wie wollen Sie die Konſumtion vermindern, wenn Sie die 
Produktion begünſtigen? Wenn Herr Windthorſt ſo ſehr gegen 
den Schnapskonſum eifert, ſo möchte ich ihn doch daran erinnern, 
daß ſein großer Gegner, Fürſt Bismarck, das Gläschen des armen 
Mannes mit Mitgefühl vertheidigt hat (Heiterkeit). 

Die Erhöhung des Zolls auf Kognak, Rum, Arak wird damit 
motivirt, daß es nicht möglich ſei, auf chemiſchem Wege echte 
Waare von unechter 4 unterſcheiden. Ich glaube, das Reichs⸗ 
geſundheitsamt bat ſich nicht genügend damit beſchäftigt, ſonſt 
würde es ſchon einen Weg zur Unterſcheidung gefunden baben. 
Der einzige richtige Standpunkt aber iſt, wie bei allen Waaren, 
auch bei Abanaß Rum und Arak eine Unterſcheidung zwiſchen 
echter und unechter Waare nicht zu machen, dann würde die 
unechte Waare auch zum niedrigeren u importirt werden. 
Es iſt aber auch ein großes Unrecht, einen ſolch bohen Zoll auf 
diefe Spirituofen zu legen. Denn fie ſind für den eebewohner 
ebenſo nöthig, wie für den Rheinländer, Suͤddeutſchen, Schleſier 
der Wein iſt. (Heiterkeit. ) 


Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. 


Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 


Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr (Wahlprüfungen). 
Schluß 5 ¼ Uhr. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt mit dem 
Etat der Geſtüts verwaltung. 
Derſelbe wird ohne weſentliche Debatte bewilligt. 
Beim Etat der landwirthſchaflichen Verwal⸗ 
tung befürwortet zum Titel „Miniſter“ 


Abg. Schul z⸗Lupitz (fl.) die Errichtung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen byſiologiſchen Inſtituts, das lediglich der Praxis dienen 
ſollte zur Vernichtung der Pilze, welche der Landwirthſchaft einen 


bundertfach größeren Schaden anrichten, als das Wild. Die land⸗ 
wirtöſchaftlichen Schulen müßten eine größere ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung erhalten. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden verſichert, daß die An⸗ 
regungen des Vorredners wohlwollend erwogen werden ſollen. Die 
landwirthſchaftlichen Schulen ſeien beſonders Sache der Provinzial⸗ 
verbände, aber auch der Staat thue hier bereits ſeine Pflicht. 

Bei dem Titel „Zur Dispoſition der Präſidenten der General⸗ 
kommiſſion“ beklagt 


Abg. Dr. Gerlich (frk.), daß die Landſchaften der Ertheilung 
von Unſchädlichkeitsatteſten behufs Auflaſſung kleiner Parzellen für 
den Chauſſeebau Schwierigkeiten machten. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erwidert, daß ihm Klagen 
hierüber noch nicht zugekommen ſeien. 

Bei dem Titel „Zu außerordentlichen Remunerationen und 
Unterſtützungen“ beklagt es 


Abg. 
auch anf den landwirthſchaftlichen Schulen Stipendien beſtänden, 
welche ſyſtematiſch als Beihilfe zu Reiſen⸗ ins Ausland vertheilt 
würden insbeſondere nach England. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärt, daß bereits 
Stipendien gewährt würden; die ſyſtematiſche Gewährung werde in 
wohlwollende Erwägung gezogen werden. 

Bei dem Kap. „Förderung der Fiſcherei“ führt 

Abg. Seyffardt (mtl) Klage, daß die Holländer trotz des 
Vertrages über die Rheinfiſcherei mit den Niederlanden es doch 
verſtänden, die Fiſche der deutſchen Seite abzufangen. l 

Abg. Szmula (tr.) bittet den Miniſter, der Fiſcherei im 
Oſten mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Eine Vermehrung der 
i a lan im Oſten würde auch ein geeignetes Mittel ſein, die 

oth an landwirthſchaftlichen Arbeitern zum Theil zu beſeitigen. 
we der Forderung „Zu landwirthſchaftlich⸗polizeilichen Zwecken“ 


Abg. Lotichins den Miniſter, feine Aufmerkſamkeit auf die 
Zerſtörungen der Reblaus zu richten. Der Staat müßte die 

chtung von Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften für Schadenerſatz fördern 
und dieſelben auch materiell ig Redner bittet, zunächſt 
“ Den Verſuchen, widerſtandsfähigere Sämlinge einzuführen, fort⸗ 
zufahren. 

Geh. Rath Singelmann erwidert, daß dieſe Verſuche weiter 
angeſtellt werden, daß die Behörden aber dabei auf den durch Miß⸗ 
trauen hervorgerufenen Widerſtand der kleinen Beſitzer ſtoßen. 

Abg. Frhr. v. Erffa führt aus, daß zur Desinfizirung mancher 
Weinberge Aufwendungen gemacht habe, die zu dem Werthe der 
Weinberge in gar keinem Verhältniß ſtehen. 5 

Abg. Schulz ⸗Lupitz ſieht den bisherigen geringen Erfolg in 
der Bekämpfung der Reblauskrankheit in der mangelnden Organi⸗ 
ſation des Dienſtes der Unterſuchungsbehörden. 

Geh. Rath Singelmann erklärt, daß die Behörden ſich bei 
ihren Maßregeln nicht von den Erwägungen über den größeren 
oder geringeren Werth eines Weinbergs leiten laſſen könnten, und 
das um fo weniger, als die Einzelſtaaten bei allen ihren Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Reblauskrankheit auf Grund eines 
Reichsgeſetzes vorgingen. 5 E 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats. 

Bei dem Extraordinarium des Forſtetats bittet 

Abg. Dr. Gerlich (fl.) die Regierung dafür zu ſorgen, daß 
dem Brennholzmangel in vielen Gegenden abgeholfen werde. Das 
könne am beſten durch Aufforſtung von Ländereien in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten geſchehen. Redner beklagt ferner, daß die 
Forſtbeamten bei den Holzverkäufen möglichſt hohe Preiſe heraus⸗ 
zuſchlagen ſuchten. Der kleine Bauer müßte doch mehr berückſich⸗ 
tigt werden. Der jetzige Modus der Holzverkäufe nütze in der 
Hauptſache dem großen Händler. abe 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden entgegnet, daß lediglich 
finanzielle Geſichtspunkte bei den Verkäufen nicht ſtattfinden, und 
daß thatſächlich in erſter Reihe der Lokalbedarf berückſichtigt wird. 

Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt, 
ebenſo debattelos die einmaligen Ausgaben der Domänen ver⸗ 
waltung, die Einnahmen des Etats des Erlöſes aus Ablöſungen, 
von Domänengefällen, der Etat der Zentralverwal⸗ 


Schulz⸗Lupitz, daß nicht, wie auf anderen Anftalten |. 


ie Dig: 


verhandelte Theil des Etats des Kronfideikommißfonds. 

Bei dem Etat der „Lotterieverwaltung“ bemängelt 
Abg. Dr. Arendt (frf.) die Art des Vertriebes der Lotterie- 
looſe, welche er veraltet, irrationell und koſtſpielig nennt. Es ſei 
ein Uebelſtand, daß nicht alle Landestheile in gleicher Weiſe bedacht 
ſeien; der fünfte Theil der Looſe befinde ſich bei Berliner Kollek⸗ 
teuren. Koſtſpielig ſei der Vertrieb deswegen, weil durchſchnittlich 
jeder Einnehmer eine Einnahme von über 6000 M. habe. Der Ver⸗ 
trieb laſſe ſich unbedingt billiger geſtalten. Eine Verpflichtung des 
Staates gegenüber den Einnebmern beſtehe nicht, und es jet kein 
Grund, die Sinekure aufrecht zu erhalten. TR 

Geh. Rath Marcinowski: Die Neu⸗Organiſation des 
Vertriebes wird bei der Regierung reiflich erwogen. Es ſchweben 
auch Erwägungen darüber, ob nicht penſionirte Offiziere mit dem 
Vertriebe zu betrauen ſeien. & 

Abg. Cremer (wildkenſ.) vertheidigt die gegenwärtige Ver⸗ 
triebsweiſe. Die Verleihung der Lotteriekollekteurſtellen ſei in der 
Regel eine Belohnung für geleitete Dienste, und dieſes Recht 
mühe doch der Staat haben. Billiger laſſe ſich zwar der Vertrieb 
geſtalten, aber es ſei zweifelhaft, ob beſſer. Bei der Auswahl der 
Offiziere zu Lotteriekollekteuren müſſe man darauf ſehen, daß die⸗ 
ſelben auch mit dem Publikum umzugehen verſtehen. 

Abg. Dr. Arendt widerſpricht der Auffaſſung, daß die Ver⸗ 
leihung einer Kollekteurſtellung eine Belohnung ſei. Die Lotterie⸗ 
kollekteurſtellen ſeien ungerechtfertigte Sinekuren. 

Darauf wird der Etat bewilligt, ebenſo ohne Debatte 
der Etat der See handlung. 

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Wildſchaden⸗ 
geſetz. n 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Februar. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 
Freitag Abend den Subſkriptionsball im Opernhauſe. Am 
Sonnabend früh begab ſich der Kaiſer zu dem Reichskanzler 
v. Caprivi, um mit demſelben in deſſen Wohnung zu arbeiten. 
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Ober⸗ 
Quartierminiſter Grafen Schlieffen. Am Abend findet im 
Ritterſaale des Schloſſes eine größere Defilircour ftatt. 

— In Betreff des Miniſters v. Goßler verſichert 
die „Köln. Ztg“ wieder einmal, daß die Nachrichten über einen 
bevorſtehenden Rücktritt jeder Begründung entbehren. — Derglei⸗ 
chen Nachrichten tauchen gleichwohl um ſo häufiger auf und finden 
um lo leichter Glauben, je mehr Herr v. Goßler nachgerade in 
allen politiſchen Kreiſen ohne Unterſchied an Autorität eingebüßt 
hat. Am meiſten geſchadet hat ihm ſein. Verhalten gegenüber der 
Entdeckung Kochs. Koch iſt nur durch den Miniſter 
v. Goßler veranlaßt worden, ſo frühzeitig an die Oeffentlichkeit zu 
treten. Von allen Projekten, welche Herr v. Goßler im Abgeord⸗ 
netenhauſe an feine Rede über die Koch'ſche Erfindung knüpfte, iſt 
es ganz ſtill geworden. Dazu kommt das Verhalten Goßlers in 
der Sperrgelderfrage. Auch ſolche, die die jetzige Sperrgeldervor⸗ 
lage durchaus billigen, tadeln es, daß dieſe Vorlage von demſelben 
Miniſter vertreten wird, welcher noch im vorigen Jahre eine Vor⸗ 
lage dieſer Art als eine Zumuthung ſondergleichen abwies. Auch 
die Art, wie Herr v. Goßler in den Fragen der Schulreform ſeine 
entgegenſtehende Anſicht der neuen Situation anzubequemen ſucht, 
iſt nicht geeignet, ſeine Autorität zu erhöhen, 

— Nach der „Neuen freien Preſſe“ haben in der That 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Generalſtabschef be⸗ 
ſtanden. Graf Walderſee hat von den bei den Bot⸗ 
ſchaften zugetheilten Militär-Attachees nicht blos militäriſche, 
ſondern auch Berichte über die politiſchen Angelegenheiten der 
verſchiedenen Länder empfangen. Dieſe politiſchen Berichte hat 
der Generalſtabschef für ſich behalten und von dem Inhalte 
derſelben dem Reichskanzler keine Mittheilung gemacht. Gegen 
dieſen Zuſtand hat Reichskanzler v. Caprivi wiederholt Ein⸗ 
ſpruch erhoben, indem er die alleinige Kontrolle über die 
politiſchen Angelegenheiten fremder Länder für ſich in Anſpruch 
nahm, während der Generalſtabschef behauptete, ſeine mili⸗ 
täriſchen Dispoſitionen nur auf Grund der genauen Kenntniß 
der politiſchen Verhältniſſe der Nachbarſtaaten treffen zu 
können. Ueber dieſe Meinungsverſchiedenheit konnten ſich 
Reichskanzler und Se nicht einigen, und dies war 
einer der Gründe, daß Graf Walderſee von ſeinem Poſten ent⸗ 


tung der Domänen und Forſten, ſowie der noch nicht] hoben wurde. 


A 
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ſich die öffentliche Meinung nur entſchieden auf Seiten des 
Reichskanzlers ſtellen. N 5 

Für die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſoll, wie man jetzt mehrfach hört, ſich im 
vorigen Jahre nicht blos General v. Leszynski, ſondern auch 
Graf Walder ſſee ausgeſprochen haben. Selbſtverſtändlich 
hängt der jetzige Stellenwechſel des Grafen Walderſee nicht 
mit dieſer Frage zuſammen. 

— Das Direktorium des hochſchutzzöllneriſchen Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller hat eine 
Erklärung veröffentlichen laſſen, welche die Solidarität der 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Schutzzöllner in da 
hellſte Licht zu ſetzen beſtimmt iſt. „Die deutſche Induſtrie“, 
heißt es in der Erklärung welche ausdrücklich auf die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Defterreich- Ungarn Bezug nimmt, im 
Uebrigen ſich aber geberdet, als ob die Induſtriellen gar keine 
Ahnung davon hätten, daß es ſich um die Herabſetzung der 
öſterreichiſchen Eiſenzölle und dergl. handelt — „die deutſche 
Induſtrie ſtrebt keine Vortheile an, welche nur auf Koſten der 
Landwirthſchaft erreicht werden können“. — Man wird aus 
dieſer ſeltſamen Kundgebung den Schluß ziehen dürfen, 
die Zugeſtändniſſe, welche die öſterreichiſche Regierun it 
Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle auf 3,50 M. bis her 
in Ausſicht geſtellt hat, den Induſtriellen nicht als genügend 
erſcheinen. Die famoſe „Solidarität“ der Schutzzöllner wird 
in dem Augenblick aufhören, wo die Forderungen des einen der 
beiden feindlichen Brüder erfüllt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. Februar. Das „Fremdenblatt“ ſtellt in Beſpre 

der italieniſchen Kabinetskriſe feſt, Rudini habe dic Beni 
als einen überzeugten Anhänger des Dreibundes erklärt. — Die 
Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, man müſſe abwarten, wie ſich die 
Vertreter der Rechten und Linken im Kabinet Rudini vertra 
würden. Jedenfalls bleibe Italien Deutſchlands und Oeſterreſch⸗ 
Ungarns Freund und verharre, möge das Kriegsbudget herabge 
werden oder nicht, im Dreibunde. Bliebe derselbe nicht beiteben, 
jo würde Frankreich ſich durch die Rückſicht auf Italien allein 
kaum abhalten laſſen, Tripolis zu beſetzen. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 7. Febr. Dem Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand iſt der Andreasorden verliehen worden. Der heftige 
ofball nahm einen glänzenden Verlauf. Dem Kaiſer und der 
atjerin, welche den Zug nach dem Ballſaal eröffneten, folgte un⸗ 
mittelbar der Erzherzog Br Ferdinand mit der Großfürſtin 
Maxie Paulowna. Die erſte Tour bei der Polonaiſe 1 1 
Erzherzog mit der Kaiſerin, die zweite mit der Großfürſtin Elſſa⸗ 
beth Feodorowna. Beim Souper ſaß der Erzherzog, welcher die 
Inſignien des Andreasordens fle zur Rechten der Kaiferin, neben 
demſelben die Großfürſtin Marie Paulowna. Sämmtliche Großfür⸗ 
ſtinnen, die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen und die Damen vom 
Hofſtaate wohnten dem Souper bei. Dem Herkommen entſprechend 
nahm der Kaiſer an der Tafel nicht Theil, ſondern machte während 
derſelben eine Runde durch die Säle. — Heute begab ſich der Erz⸗ 
Ki in die Kirche der Peter⸗Pauls-Feſt um am Grabe des 
aiſers Alexander II. zu beten. Sodann beſichtigte er die kaſan⸗ 
ſche und die Iſaaks⸗Kakhedrale. Im Laufe des Tages ſtattete der 
Erzherzog Franz Ferdinand dem Hofminiiter Grafen voronzow⸗ 
Daſchkow, dem Miniſter des Innern Durnowo, den Botſchaftern 
des deutſchen Reiches, Englands, Italiens, der Türkei, Frankreichs, 
der Gemahlin des Botſchafters Graf Wolkenſtein einen Beſuch ab 
und fuhr hierauf beim Miniſter des Aeußern v. Giers vor. Der 
Erzherzog wird bis Freitag nächſter Woche hier verweilen und 
bierauf nach Moskau reiſen. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
wird derſelbe bei verſchiedenen Mitgliedern des Kaiſerhauſes ſpeiſen, 
einen kleinen Jagdausflug machen und ſchließlich noch an einem 
l nennen. Bi ar Chef d 
er Kaiſer ernannte den Erzherzog zum Che 
ſchen Dragoner⸗Regiments. T des 26. Bus- 
Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: Der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſtereich⸗Eſte iſt in unſerer 
Hauptſtadt eingetroffen, deren Bevölkerung den erlauchten Gaft 
unſeres Souverains herzlich bewillkommt. ieſelbe erblickt mit 
Recht in dieſem aus eigenem Antriebe unternommenen Beſuche des 
jungen Prinzen an unſerm Hofe ein Zeichen der freundſchaftluchen 
Beziehungen, welche zwiſchen den beiden Dynaſtien beſtehen und 
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Stadttheater. 
Poſen, 8. Februar. 


„Lucia von Lammermoor“ von Donizetti. 
Gaſtſpiel der Signora Franceschina Prevoſti. 


Nachdem Signora Prevoſti am Donnerſtag noch einmal 
die Traviata geſpielt hatte, hat ſie ſich geſtern mit der Rolle 
der Lucia vom hieſigen Publikum verabſchiedet. Von Abend 
zu Abend war die 1 arg a des Publikums geſteigert 
worden, ſo daß wir geſtern den ſeltenen Anblick eines ſoge⸗ 
nannten ausverkauften Hauſes hatten. Die Erwartungen nach 
dem Eindrucke der Traviata waren hochgeſpannt, doch Signora 
Prevoſti blieb mit ihrer Leiſtung nichts ſchuldig; und wenn 
die Meiſterſchaft ihrer vollendeten Darſtellungsweiſe, wie wir 
ſie an der Traviata bewundert hatten, noch einer Steigerung 
fähig wäre, und wir in der Lucia eine ſolche hätten bemerken 
können, ſo wäre das einfach und allein auf den Umſtand 
zurückzuführen, daß die Lucia als letztes künſtleriſches 
Gebilde die vorangegangene Traviata etwas zurückgedrängt 
haben kann. Es it eine ar Alternative, vor die Lucia 
von ihrem Geſchick hingeſtellt iſt: entweder auf — heiße 
Liebe zu Edgard verzichten und das verhaßte Band mit 
Arthur ſchließen, oder den Bruder dem ſicheren Untergange 
preisgeben. Signora Prevoſti hat alle dieſe Momente klar 
ausgeſtaltet und dabei eine umfaſſende Skala tragiſcher Leiden⸗ 
ſchaftlichett vor unſere Augen ausgemalt. Mit der ihr eigenen 
Herrſchaft über ihr Organ, mit der ihr eigenen Feinfühligkeit 
in Verwerthung deſſelben hat Signora Prevoſti die Lucia 
muſikaliſch ſo charakteriſirt, daß die Zuhörer wie unter einem 
Zauberbann, dem ſie ſich nicht entziehen konnten, gefeſſelt waren 
und n athemloſer Spannung lauſchten, um alles, was dem 


Auge und dem Ohre von der Künſtlerin dargeboten wurde, voll 
und ganz aufnehmen und auffaſſen zu können. Mimiſche 
Darſtellung und geſangliche Virtuoſität ſtanden wieder auf 
gleicher Höhe; doch iſt bei Signora Prevoſtis künſtleriſchen 
Leiſtungen dies eigentlich nicht richtig bezeichnet, weil die eine 
ohne die andere nicht zu denken iſt, weil beide zu innigſter 
e ſich verſchmelzen. Sobald Signora Prevoſti die 

ühne betritt, gewinnt jede Bewegung, jeder Ausdruck ihres 
Körpers eine muſikaliſche Form und alles Empfinden, alles 
dramatiſche Streben muß bei ihr in Tönen ſeinen Ausklang 
finden. Die ſauber und genau ausgearbeiteten Phraſen, die 
mit zierlichſter Feinheit ausgeſtatteten und leicht hingeworfenen 
Koloraturfiguren, die geiſtvoll angewendeten Verzögerungen 
und Beſchleunigungen des Tempos, das wie Seufzer klingende, 
kaum hörbare Ausathmen des Tones, alle dieſe Momente 
wurden, wo ſie am Platze waren, ſo ſicher zum Vortrag ge⸗ 
bracht, daß ſie mit zwingender und überzeugender 
Gewalt auf den Zuſchauer einwirkten. Und wenn wir 
nun die berühmte Wahnſinnsſzene noch ſpeziell berühren, ſo 
iſt hier geradezu das höchſte Maß künſtleriſcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erreicht worden. Den ſtarren Blick minutenlang auf 
einen Punkt gerichtet, ſchwelgt ſie in den ſüßeſten und leiſeſten 
Tönen bei der Erinnerung an ihr früheres Liebesglück; der 
Soloflöte, welche ihr gleichſam daſſelbe vorſpiegelt, ſchmiegt ſie 
ſich ſo innig an, daß die Stimme faſt denſelben Toncharakter 
annimmt, als ob zwei Flöten neben einander erklängen. Wir 
erinnern uns kaum, gerade dieſes Wettſpiel mit der Flöte 
jemals ſo vollendet und ſo täuſchend von einer Sängerin ge⸗ 
hört zu haben, wie geſtern von Signora Prevoſti. Kein 
Wunder, daß nach dieſer Szene ein wahrer Beifallsſturm des 
Publikums ſich Luft machte, und daß das Orcheſter in den⸗ 
ſelben mit ſeinem Tuſch miteinſtimmte. 


Von unſeren heimiſchen Mitgliedern ſang Herr Schneider 
den Lord Heinrich und Herr Meffert ben Pigs Während 
Erſterer dem hartherzigen Bruder, der unerbittlich das Opfer 
von der Schweſter fordert, mit ebenſo ausdrucksvollem Spiel 
und charakteriſtiſchem Geſang gerecht wurde, kann Herr Meffert, 
welcher geſtern vorzüglich bei Stimme war und dieſelbe in den 
ſüßmelodiſchen Donizettiſchen Kantilenen recht warm und voll 
austönen ließ, den Edgardo zu ſeinen beſten Rollen zählen. 
Uns hat die hinreißende Kraft ſeines mächtigen Organs, der 
ſich elegiſche Ausdrucksfähigkeit ſtimmungsvoll beigeſellte, noch 
nie fo ſtark imponirt, wie geſtern in der Schlußſzene des 
dritten Aktes. Die kleineren Rolleu des Arthur und des 
Raimund gaben Herr Siebert und Herr Selzburg, und 
die Aliſa ſang Fräulein Gis mar. Wir heben das deshalb 
noch beſonders hervor, weil an der vortrefflichen Durchführung 
des Sextetts, der muſikaliſch ſchönſten Nummer der Oper, fie 
weſentlich und erfolgreich mitbetheiligt waren. Herr Sel z⸗ 
burg trat ja daneben, beſonders im driten Akte, noch og 
heraus, doch gelang es ihm nicht mühelos, den Schmelz un 
Zauber italieniſcher Melodik wiederzugeben. 

Während wir dies ſchreiben, it Signora Prevoſti bereits 
auf der Reiſe um zunächſt in Chemnitz ein Gaſtſpiel zu 
abſolviren. Auf eine Fortſetzung ihres Gaſtſpiels an unferer 
Bühne iſt alſo in dieſem Winter nicht mehr zu hoffen, wohl 
aber können wir nach ſicherer Mittheilung bekannt geben, daß 
Ausſicht vorhanden, die vortreffliche Künſtlerin im nächſten 
Jahre wieder als Gaſt begrüßen zu dürfen. WB. 
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— Wenn die Sache ſich ſo verhält, ſo kun 
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begünſtigen. 
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allgemei ewün ten Friedens getten, in⸗ 
Sahbarihaft zuilgen ben beiben Beiden 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 7. Februar. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags hat heute die Berathung des Militäretats be 
endigt. Eine kleine Anzahl von Neubauten wurden für dieſes 

ahr abgeſetzt. Die Abſtriche belaufen ſich bei den einmaligen 
usgaben auf 3 bis 4 Millionen Mark. 

I. C. Die zweite Berathung der Zuckerſteuervorlage 
im Plenum des Reichstags ſoll erſt nach der Berathung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes ſtattfinden, was eine Verzögerung um minde⸗ 
ſtens 2 bis 3 Wochen bedeutet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersb 8. gen: Der Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand gedentt in Mos au, wohin ſich derſelbe am Freitag 
Abend nächſter Woche begiebt, drei Tage zu verweilen. 

Heute iſt hier Graf Keratry eingetroffen, um eine Kon⸗ 
vention dulce Frankreich und Rußland zum Abſchluß zu 
bringen behufs Schutz des literariſchen und künſtleriſchen 
Eigenthumsrechtes. 

Rom, 8. Febr. Nach einer Meldung der „Riforma“ 
aus Tripolis ſind dort Nachrichten aus Gabes eingetroffen, 
denen zufolge die franzöſiſchen Streitkräfte an der Grenze bald 


800 Mann betragen dürften einſchließlich zweier Eskadrons 
Der Kommandant von Gabes unter⸗ 


einheimiſcher Reiterei. ö 
nimmt eine Inſpizirung der vorgeſchobenen Forts, namentlich 
diejenige eines kürzlich in Kebelli errichteten, in welchem, wie 
es heißt, Truppen aus Algerien erwartet werden. 

Rom, 8. Febr. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets verlautet in parlamentariſchen Kreiſen Folgendes: 
Rudini Miniſterpräſident und Auswärtiges, Nikotera Inneres, 
Luzzati Schatz, Pelloux Krieg, Branca Finanzen oder Arbeiten. 
Die übrigen Miniſterpoſten ſeien noch nicht beſtimmt beſetzt, 
Saracco werde in das Miniſterium nicht eintreten. Die end⸗ 
giltige Konſtituirung des Kabinets ſei morgen zu erwarten. 

Paris, 8. Februar. Die franzöſiſche Regierung hat dem 
Großfürſten⸗Thronfolger während ſeines Aufenthaltes in Hinter⸗ 
indien das Kanonenboot „Vipöre“ zur Befahrung der Flüſſe 
zur Verfügung geſtellt. f 

Paris, 8. Februar. Wie das „Echo de Paris“ meldet, 
hätte General Sauſſier das Kriegsminiſterium im Hinblick auf 
das rauchloſe Pulver erſucht, in Betreff der Kampagne⸗Uniform 
der Infanterie-Dffiziere endgiltige Verfügung zu treffen. Wie 
verlautet, würden die Infanterie⸗Offiziere graublaue Kapot⸗ 


tragen. . 85 
aris, 8. Februar. Die Deputirtenkammer nahm den 


Geſetzentwurf über die Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken 
mit einigen Abänderungen an; die Debatte hatte mehrere Tage 
gedauert. Die Vorlage, welche vom Senat bereits angenommen 
iſt, ſetzt hauptſächlich die Arbeitszeit auf 10 Stunden feſt und 
beſtimmt einen Ruhetag für die Woche. 

Paris, 8. Februar. Der Unterſtaatsſekretär des Kolo⸗ 
nialamts überſandte dem König von Dahomey, deſſen Haltung 
Frankreich gegenüber bis jetzt als ſehr korrekt anerkannt wird, 
zahlreiche Geſchenke. 

Paris, 8. Februar. Bezüglich der Entlaſſung von 
500 Arbeitern aus der Waffenfabrik in Tulle meldet der 
„Temps“, daß dieſe Maßnahme ſeit langer Zeit geplant ge⸗ 
weſen und nur wegen der ungewöhnlichen Strenge des Winters 
aufgeſchoben worden ſei. Der Deputirte Labrouſſe beabſichtigt, 
den Kriegsminiſter wegen dieſer Angelegenheit zu interpelliren. 

Rouen, 8. Februar. Im hieſigen Theater fand geſtern 
die Aufführung von R. Wagner's „Lohengrin“ ſtatt. Alle 
hervorragenden Perſönlichkeiten von Rouen und die Mehrzahl 


der muſikaliſchen Kritiker von der Pariſer Preſſe wohnten der B 


Vorſtellung bei, die einen groſſen, lebhaft zum Ausdruck 


4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 


Biehung vom 7. Februar 1 — 17. Tag Vormittag. 
Nut die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in 
Klammern d 114 (Ohne Gewäbr.) 
84 117 250 371 435 607 70 1197 383 577 2039 87 526 74 764 959 
99 3014 20 132 338 407 63 518 29 51 93 618 850 917 4158 (500) 87 
556 627 764 5134 450 747 925 84 8044 65 144 276 (300) 577 629 7160 
530 8381 406 1500) 11 916 9144 98 424 558 759 856 972 
10072 266 307 591 664 817 (3000) 915 11127 377 581 697 825 29 
12258 312 (300) 614 729 824 946 13205 (3000 80 95 322 477 506 722 
eee e Sin 
269 4 ) 52 11 ) 766 (1 171 
- 243 390 750 958 19247 312 420 38 a 


39909 

40079 250 (500) 514 770 (3000 41012 (3000) 34 78 363 485 
547 53 42159 93 296 574 809 975 93 43192 209 31 582 44009 10 
336 44 473 (3000) 691 755 818 
994 46220 392 418 685 717 66 


67023 229 16 


(3000) 500 (800) 604 86 


80037 324 82 925 70 81494 516 644 701 8 934 82111 94 389 
540 803 929 96 83008 (500) 221 (1500) 50 82 471 82 872 84038 152 
210 757 85366 533 641 710 818 515 86343 461 600 81 809 998 
87241 749 97 88353 603 52 756 866 89290 648 762 
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gelangten Erfolg hatte. Der Abend verlief ohne jede ſtörenden 
Zwiſchenfall. u. — 5 i 
Madrid, 8. Febr. Bei der Ankunft Salmeron's von 
Barcelona hatten daß etwa 8000 Perſonen am Bahnhof ein⸗ 
gefunden, welche Salmeron bewillkommneten und unter Ab⸗ 
ſingung der Marſeillaiſe bis zu deſſen Wohnung begleiteten. 
Sodann zerſtreute ſich die Menge ohne Zwiſchenfall. 2 
New: Mork, 8. Februar. Baron Hirſch telegraphirte 
an die Adminiſtration der Hirſchen Stiftung zur Unterſtützung 
der jüdiſchen Einwanderung in Amerika, ſtellte derſelben 
12 Millionen Fres. zur Verfügung und ermächtigte die 
Adminiſtratoren, falls die Zinſen dieſer Summe nicht aus⸗ 
reichen ſollten, um alle Zwecke der Stiftung zu erfüllen, 
einen Teil des Kapitals mit zu verwenden. Er werde 
letzteres dann wieder ergänzen. 
Hamburg, 8. Feb. Der Poſtdampfer „Colonia“ der 
Nepp ⸗Amerikaniſchen ache « lr hat, von 
ewyork kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr Lizard paſſirt. 
ondon, 7. Febr. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von den Kanariſchen Inſeln abgegangen. 5 
Der Union⸗Dampfer „Tartar“ iſt geſtern auf der Ausreiſe 
von Southampton abgegangen. 
rieſt, 8. Febr. Der Lloyddampfer „Achilla“ iſt, 
Konſtantinopel kommend, geſtern Abend bier eingetroffen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 9. Februar. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Dr. Wollſzle⸗ 
ier aus Laskomnic, Pgliſzewski aus Gembic, T. Szoldrski aus 
olembin, St, Szoldrski aus Zegrowo, Rakowski aus Öbrobgifgcato, 
Turno aus Hoe erz Bieganski aus Lukowo, Metecki aus Ruß⸗ 
land, Urbanowski und Frau aus Turaftowo, Koscielsli und Frau 
aus Sepno, und Frau v. Niegolewska aus Niegolewo, die Eigen⸗ 
thümer Kobiczyeki und Wyganowski aus Rußland, die Kaufleute 
Wertheimer aus Mainz, Wickmann aus Berlin und Packermann 
aus Wongrowitz. 1 j 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Wilde und Frau und Lieut. Wilde aus Ledragora und Hauptmann 
Epner aus Lugowiny, Landwirth Czapski aus Obra, Ziegeleibeſitzer 
Weſtphal aus Koſchmin, Dr. med. Günsberg aus Breslau, Dis⸗ 

onent Schrecker aus Loſoner die Kaufleute Hoff, Guttentag, 
Labanter, Goldſchmidt, 9 Stockvis, 


von 


abrikbeſ. Schmidt aus Berlin, Ober⸗Ingenieur Schubert 
aus Breslau, Architekt Rathkamp aus Göttingen, die Kaufleute 
Kohn, Aſch, Schwerſenz, Roſenthal, Kriſteller und Lewinski aus 
Berlin, die Kaufleute Grüneberg, Magnus⸗Alsleben aus Aſchers⸗ 
leben, Sachſe aus Leipzig, Bodenheimer aus Aachen, Holltz⸗Hollten⸗ 
dorf aus Bremen, Frohnert aus Dresden, Frieſe aus Kaſſel, 
Berndt aus Frankſurt a. M., Privatier Schultz aus Baſel. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Frau Amtsger.⸗Sekr. Ikier 
aus Krotoſchin, die Kaufleute Slowak aus Breslau, Herzberger 
aus Forſt N.⸗L., Müller aus Leipzig, Hoberg aus Gräben, 
Braſſard ans Berlin, Berndt aus Warſchau, X 
Berlin, Mehlich aus Breslau, Brandt aus Berlin, Fräulein 
v. Grynwald aus Kurland, Oberſtabsarzt Dr. Liegner aus Danzig, 
die Kaufleute Levy aus Siegmar, Dreſcher aus Gleiwitz. 

Stern’s Hotel de l’Europe. Die Rittergutsbeſitzer v. Lewiecki 
und Frau aus Schowko und Frau v. Stablewska und Töchter aus 
Zaleſie, Fabrikbeſitzer Ruthnick aus Dresden, Apotheker 7 — 
aus Stettin, Dr. phil. Papproth aus Königsberg, Baumeiſter Irr⸗ 
gang aus Grabow, die Kaufleute Meckſtein und Frau aus Schneide⸗ 
mühl, Damel aus Krotoſchin, Seidlich aus Frankfurt und Bocks⸗ 
feldt aus Hamburg. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. 
Peekhaus aus 5 . v. Valtier aus Danzig, 
Friedrich aus Berlin, Scheehl aus Breslau, > und Schiffmann 
aus Stettin, Banmann aus Schönhaide, Conachini aus Brüſſel, 
aumeiſter Bartſch aus Unruhſtadt, Brauer Kugel aus Eßlingen, 
Beſitzer v. Baltier aus Graudenz, die Landwirthe Kojchmieder aus 


Die Kaufleute 
Gerlach und 


90097 177 (5000) 216 440 79 (300 904 91086 267 92177 203 
82 349 88 769 (1500) 87 802 (1500) 93892 999 94187 331 3 926 
95315 63 541 651 808 927 86 96144 459 586 749 996 2 546 
98273 380 807 99331 526 833 

100276 95 390 477 632 790 (3000) 802 16 51 977 101208 75 
361 87 740 859 905 53 (300) 102071 285 362 564 88 103077 479 
964 1041125 217 55 753 79 105039 316 424 639 739 94 (3000) 932 
54 106040 368 74 91 (300) 553 682 703 909 107062 655 108014 
229 632 852 109026 259 (3000) 336 624 43 766 912 (500) 

110064 65 322 586 (1500) 703 111045 97 134 (600) 86 220 (300) 
902 532 724 83 112976 113051 80 373 553 758 92 (300) 114037 
(1500) 126 272 93 313 462 569 640 877 115014 104 54 387 570 622 62 
769 116478 511 661 728 43 117009 84 (500) 116 650 742 92 118240 
974 458 119109 (1500) 283 357 601 30 713 70 865 914 

120030 174 99 972 (300) 121570 615 122106 888 958 (1500) 
123044 136 (300) 220 560 919 43 124109 72 206 15 82 551 125228 
822 23 597 838 933 126053 195 681 975 127083 128 228 416 974 
128079 221 403 744 800 14 934 129087 374 582 618704 922 89 (3000) 

130056 234 391 852 (300) 131096 196 224 553 626 923 51 
336 685 898 (1500) 133482 587 671 813 905 (500) 73 134251 305 (300) 
32 41 434 95 500 83 816 21 135162 269 136015 318 617 847 60 
137234 456 851 912 138147 405 139100 11 37 311 945 

140135 444 647 946 141023 125 (75000) 430 85 524 47 831 81 
142361 719 973 143168 (300) 78 247 65 312 434 575 724 144547 827 
980 145067 (500) 111 99 449 53 96 647 718 63 72 842 (1500) 146206 
Goc; 73 1 610 897 (3000) 147312 602 148621 149122 (3000) 340 


1150008 431 624 759 800 21 (1500) 903 151291 846 653 827 86 96 
) 152132 277 874 153037 84 400 531 616 70 823 61 


939 81 84 
154516 88 908 28 155130 303 573 757 814 61 156151 9 493 558 758 


1 2 161358 94 465 694 712 162924 3188 235 
392 765 164058 628 957 165017 22 128 404 808 (1500) 18 166011 
81 313 84 167473 956 168213 362 446 751 862 169414 607 942 


171119 357 674 (600) 723 172260 302 596 
927 173230 46 517 69 709 43 810 25 174213 83 302 98 676 175057 
111 251 327 460 561 619 806 928 176005 626 895 177292 304 20 43 
n 805 178013 414 66 577 611 747 (500) 943 86 179248 


180264 417 (1500) 593 688 181101 (15000) 487 182015 47 218 
183045 249 184334 67 626 747 856 185002 8 23 133 396 937 186079 
211 17 300 520 (300) 836 937 187643 (3000) 837 45 188577 753 810 
932 189024 457 587 618 67 766 
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ac 


1 


Sen 


Przytocznica und Steinke aus Kowalewko, Maurermeifter Brand 
800 gegend Derger aus Grünberg. Bank⸗ 
n 


aus Obornik, Wan 
Buchhalter Rump aus Berlin. f 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Haan aus Lenden, 
Schottlaender und Schiller aus Berlin, Franzelin und Kantorowicz 
aus Stettin, Wöhrn aus Köln, Perlinski und Juliusberg aus 
Breslau, Hanemann aus Leipzig, Rentier Wille aus Jablonowo. 

Hotel de Berlin (W. iehski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Gluſzkowski aus Targownica, v. Chelmicki aus Pomarzany, 
v. Chekmicki aus Malahowo, v. Cheimicki aus Zydowo, Graf 
v. 1 aus Przybyslkaw, Graf v. Czarnecki aus fo, 
v. Malczewski aus Miodocin, Goſtynski aus Polen, Frau v. = 
towska aus Popowko, Frau v. Zielonacka und Frau Bigalke au 
Kurczewo, die Kaufleute Roſinski aus Klecko, Janicki aus Schroda 
Jozewicz aus Gneſen und Sedlatzek aus Breslau. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Jung aus Breslau, Rahmann 
aus Barmen, Roſenzweig aus Reichenbach i. Schl, Löwenſtein aus 
Berlin, Simon aus Frankfurt. 

Hotel Conco am ok — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Scheib aus Tremeſſen. Gorecki und Bergmann aus Gneſen 
Manaſſe, Weber und Ludwig aus Berlin, Kieſe aus Lützen. 
Kloniecki aus Samter, Coers aus Maſſen, Niſchmann aus Halle, 
Matzel aus Stettin, Mukach aus Koſten, Hoffmann aus Stroczin, 
Janz aus Allenftein, Koppe aus Wiſchek, Dies aus Kaſimir, Mepe, 
aus Breslau, Rydberg aus Schroda, die Lehrer Weber aus Jarotr 
ſchin, Sopart aus Kobylin. u E 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1891. 


Barometer auf 0 Te 

Datum G ; 0 
— r. reduz. in mm] Wind. werten f 
Stund eee m Sechöge r „Grab. 
7.9 773,0 | BWSW mäßig| bed 0,9 
78 772.5 88 ei — 38 
8. Morgs. 7 770,8 SW ſſchwa eiter — 65 
8. Nachm. 2 768,9 S ſchwach eiter — 15 
8. Abends 9 68,7 S mäßig eiter — 53 
9. Morgs 7 769,0 S leiſer Zug halbheiter — 7,4 

Am 7. Februar Wärme⸗Maximum —+ 1,2“ Celſ. 

Am 7. z Wärme⸗Minimum — 3,8° 


Würme-Marimum — 1,5° 
Wärme⸗Minimum — 6,7 


7° 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Februar Mittags 2,04 Meter. 
= -8 = Morgens 2,18 

= Morgens 2.2 


= 
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Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt uns 


Sonnabend Nacht unſer einziges, innig geliebtes Kind 


tor 


im Alter von 5 ¼ Jahr nach kurzer Krankheit plötzlich 
durch den Tod entriſſen worden. — Die Beerdigung findet 
dauſe den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hause. Schützenſtr. 22, aus ſtatt. 4 

Die von unſäglichem Leid heimgeſuchten Eltern 


Johannes Schüler 


«nd Frau Anna, geb. Lehmann. 


andsberger aus == 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Brestau, 7. Februar. Feſt. 
3¼½% % ige L.⸗ 8 97,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
93,00, Konſolidirte ürken 18,97, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 


Diskontobank 106,50, Breslauer Wechslerbank 104,50, Schleſiſcher 
Bankverein 123,00, Kreditaktien 175,50, Donnersmarckhütte 87,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 86,50, Oppelner Zement 107,00, Kramſta 
131,50, Laurahütte 136,75, Verein. Oelfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 178,15, Ruſſiſche Banknoten 236,90. 

chleſ. Zinkaktien 185,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſelllſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 130,00, 9 Maſchinenbau 114,50 


a. Jan. Effekten ⸗ Sozietät. (Schluß). 
PR dir 278"/,, Franzoſen 215 , Lombarden 115, Gallzier 188 /, 
Egypter 98,50, 4% ungar. Goldrente 93,20, 1880er Ruſſen —.— 


Gotthardbahn 156,10, Diskonto⸗Kommandit 213,40, Dresdner 
Bank 156,70, Laurahutte 137,20, Gelſenkirchen 175,60, Norddeutſch. 
Lloyd —.—. Feſt. 

Privatdiskont 3 Prozent. 

Wien, 7. Febr. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 345,00, 
öſterr. Krebitaktien 308,00, Franzoſen 242,50, Lombarden 129,90, 
Galizier 211,40, Nordweſtbahn 214,00, Elbethalbahn —.—, öſterr. 


Papierrente 92,05, do. Goldrente 109,35, proz. * * Papierrente 
. „Aproz. do. Goldrente 104,80, Marknoten 56,07%, N 8 
4 2 0 


ankverein 117,50, Tabaksaktien 148,00, Alpine 

92,10, Unionbank 243,00, Länderbank 218,00 Je t, 
aris, 7. Febr. (Boulevard⸗Verkehr) 3% Rente 95,57, 
taliener 94,10, 4%, ungar. Goldrente 93,31, Türken 19,45, 
ürkenlooſe —,—, Spanier 76,98, 1 575 —, Banque Otto⸗ 
mane 623,12, Rio Tinto 583,12, Tabaksaktien 336,25, Panama 40,00. 


eſt. 
London, 7. Februar. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2¼ prozent. Conſols 97 ¾, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
taliniſche 5 Rente 93°, Lombarden 12, 4proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 99½¼, konv. Türken 19'/,, öſterr. Stiberrente 81, öſterr. 
Goldrente 98, 4proz. ungariſch: Goldrente 92%, 47 80 Spanier 
76¼, 3½ proz. Egypter 94¼, 4 proz. unific. Egypter 98 ¼, Zproz. 
garant. Egypter 101% 4¼ proz Trib.⸗Anl. 99, proz. faner 
92¼, Ottomanbank 14°, Suezaktien 96, Canada Kacific 75½, 
De Beers neue 16%, Platzdiskont 13 
Rio Tinto 23, 4½ proz. Rupees 79, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleihe von 1866 74. Argentin. 4½proz. äußere Goldanleihe 55, 


ilber 46. 
Aus der Bank floſſen 10 000 Pfund Sterl 
Rio de Janeiro, 6. Febr. Bleche auf London 19. 


Ard 

Köln, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per März 20,10, per Mai 20,30. Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 20,00, ver März 17,75 abo at 
17,30. Hafer hieſiger loko 15.00, fremder 17,00. Rüdöl loko 
61.50, per Mai 59,30, per Oktober 59,30. 

8 A en; 7. Fe 8 Petroleum. (Schlußbericht.) ſtill. 
Standard white loko 6 a . 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 143°, Gd. 
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träge, 


arts a nne 180 Br. 

ruar 

0 niſcher foto neuer 186 —196. Roggen u et mecklen⸗ 
loko neuer 183—190, ruſiſcher loko feſt, 130—134. Pr 
— Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) 155 loko — 

S * per Febr. 38%, Br., per r.⸗März 38 ¼ Br. per 


März⸗Mai 37¼ Br., per Mai⸗Juni 37 7 Br. — affe feſt. 
mſdg 3000 6 Vage 90 „Standard white loko 6,65 Br. 
per En 13658 8 — Wetter: 


ae 10 achmittagsbericht.) Rüben⸗ 
e 


Febr. 
ern 21 7,3% Baſis 88 pCt. 


ndement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Febr. 13,30, per März 13,35, per Mai 
13. „47 ½, — Auguſt 13,72%. Feſt. 

Hamburg, 7. Febr. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 1 per März 80¾, per Mat 79, 
per 3 75¼. Behauptet. 

Febr. e Weizen loko feſt, ver 

rühiahr dis Gd., 820 Br., pr. Herbſt 7,77 Gd. 779 Br. 
afer per ribjabr, 6,99 Gd. 7,01 Br., per Set 6,16 Gd. 6.18 
— Mais per 9 — Br. — Kohlraps 


5 Mai⸗Juni 1891 6,24 er 
per — 1891 13,30 a 18, Wett 
h 7. Febr. Getreidemarkt GSchlußberle t.) Weizen behpt., 
per er 26,30, per März 26,60, per ärz⸗Juni 26,90, 
i⸗Auguſt 26,90. Roggen ruhig, ver Februar 17,20, per 
at-Auguft 17,20. Mehl feſt, per 19 60,10, per März 
‚80, per März⸗Juni 59,90, per 0 00 59,90. Rüböl 
per ruar 65,00, ws 3 65,50, per März⸗Juni 
per 8 67,25. — Spirits feſt, per Februar 
87,75, per = Be 3 u Mal⸗Auguſt 40,00, per September- 
Dez. 39,25 etter 


Paris, — Sa Rohzucker 889 feſt, 
loko 33,75. eißer Bude er feit, Nr. per 100 Kilogramm 
per ebruar 36,75, ver März 36,87 ¼, 7 — März⸗Juni 37,25, 
per are 37.75. 

En] Febr. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
der l u. 60 Kaffee, good average Santos, per März 101,50, 

er Mat 100 per September 96,00. Feſt. 

Havre, 7. Febr. Su ee der Hamburger Firma Peimann, 


tegler u. 62 85 Kaffee in et ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
5 99% 9000 9000 Sack, Santos 8000 Sack. Recettes für geſtern. 
Londo r. Wollauktion. Feſt. 
London, 7. Febr. Sue 15 52, per 3 Monat 52¼ 
London, 7. Februar. t. Javazucker loko 140 feſt, 
Rüben⸗Nobzucker oko 13¼ fen 
London, 7. Februar. An der Küſte 1 Wetzenladung ange⸗ 
oten. — Wetter: Nebel. 
Liverpool, 7. Februar. Baumwolle. Umſatz 4000 Ballen, 


davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Träge. 
Amerikaner und Broach ½ billiger. 

Middl. amerik. Lieferungen: ruhig. 
„Februar. bonum Cel, a bericht.) Umſatz 
ation u. Export . Träge. 

Perun fire 1805 . 

Mai 5¼ 4 do., 7 5¾% Ver⸗ 
age Juli⸗ guſt 5¾ do., 
erkäuferpreis. 

7 2 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 

Wafer. 47 6. 3 


ern 7 Febr. Getreldemarkt. Weizen per März 
223, 3 per März 157, per Mai 151 4 150, per Oktober 


138 

Ain jerbam, 7 ebruar. Bancazinn 54 ¼ 

—— erd ae 7. Febr. ene ee good ordinary 59 

„ 7. Februar. Petroleummarkt. (Schlußdericht.) 

Wartet Tobe weiß loko 17% bez. und Br., get Februar 16%, 

Ante er 16%, Br., per 164, Br. 
7. Febr. Getreidemarkt. Beten behauptet, 
afer unveränd. Gerſte ruhig. 


Middl. amer. Liefe gen: 
März April 4% do., Ap 

e Jun Jui 577 
Auguſt eg 5°) d. V 


Roggen ie 


Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 99 000 Ball 


9% 


ER 
a allen re 160.000 B. ubfubr 20 Großb 
ae nach ben Contingent e 


allen. 
7. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ — 
Dur 970 . in New⸗Orleans 5 Raff. Petroleum 70 Proz 
ſt in New⸗York 7,45 Gd. in Philadelphia 7,45 Gd., 

line ertificates per 


rohes Beiroleum in Renport 7, 10, . Pipe 


unten 
allen, 
a zen 


März 78%. Stetig. mals, go 6,00, do. Rohe u. Brothers 

6,40. Zucker ( 15 Pa uscovados) 5. Mais (New) per 

März 8 a 75 x loko 111% — Kaffee (Fair 
e 


1 75 19 
ver 9 nominell. Weizen — 
per Mai 190% — Kaffee Rio 
per Mai 16,07 
Der Werth der in der 1 Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 301 779 Doll. gegen 10 600 650 Doll. in der Vorwoche, 
davon für Stoffe 2 720 165 Doll. gegen 2 650 860 Doll. in der 1 


Vorwoche 
New 7. Febr. (Anfangskurſe 1 Pipe line b 
certificate®” eg März 78. Weizen per | per Hal 106 


Newyork, 7. sr Ager Winte Winterweizen per Februar 1 D. 


O., per Mär, 
Berlin, e Wetter: Friſch. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. Febr. Gegen Schluß der geſtrigen Börſe 5 
über London eingegangene Meldungen über den angeblichen Aus⸗ 
bruch einer neuen revolutionären Bewegung in Braſtlien vorüber⸗ 
gehend eine matte Haltung gezeitigt. 

Da dieſe Nachricht ſich jedoch als gefälſcht erwies und die aus⸗ 
wärtigen Plätze aus ihrem Abendverkehr faſt durchweg ünftige 
Stimmung ſignaliſirten, a auch die Löſung der italieniſchen Miniſter⸗ 
kriſis in einem durchaus friedlichen Sinne Beurtheilung fand, ſo 
eröffnete unſere heutige Börſe wiederum in ziemlich freundlichem 
Ausſehen. Deckungen und Meinungskäufe . die geschäftlichen Lo 
Transaktionen in einer größeren Anzahl von Effekten zu verhält⸗ 
nißmäßig guter Ausdehnung, wobei ſich die Courſe entweder feſt] 23 
auf ihrem letzten Stand hielten oder über denſelben mehr oder we⸗ 
niger hinausgingen. 

Später wurde der Verkehr 2 ruhiger und es traten 
beiten kleine Schwankungen in der Tendenz ein. Bankaktien 
ee ich mehr beachtet als in den letzten Tagen und wurden 

eſonders in ihren ſpekulativen Titres höher bezahlt bei Bevorzu⸗ 
gung von Berliner Handelsgeſellſchaft, Deutſchen Bank und Dis⸗ 
onto⸗Kommandit. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien durchweg feſter und unter kleinen 
Schwankungen in Dortmund⸗Enſchedern, Marienburgern und Oſt⸗ 
preußen lebhafter umgeſetzt. Ausländiſche Bahnen set, theilweiſe 
reger gehandelt; bevorzugt Dux⸗Bodenbach ( ca. 2 Proz.), Ga⸗ 
lizier, ranzoſen und I weizeriſche Centralbahn. Montanwerthe 
ſtill, aber trotz der N Berichte aus den belgiſchen und 
Saax⸗Revieren in meiſt recht feſter Haltung. 

Andere Induſtri apiere bei mäßigen Umſätzen meiſt gut be⸗ 
1 0 Fremde Anleihen etwas reger beachtet und meiſt etwas 


eidefracht 2%, 
reef 109˙ ber Marz 160 
7, low or rbin. 


öher notirt. Preußiſche und Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Renten⸗ 
tiefe, el ne ee 2c. bei regelmäßigem Geſchäftsgang 
meiſt in recht feſter Tendenz. 
Privatdiskont 2¾ pCt. 
Produkten- Vörſe. 
erlin, 7. Febr. Die Getreidebörſe war heute für Weizen 
0 acer und bei kleinen Umſätzen verloren die Preiſe ca. / M. 


en war faſt geſchäftslos bei unveränderten Werthen. In 
En — die Umſätze gering, die Haltung — 3 feſter. 


til und wenig verändert. ebauptet. 

tus vi te ſich ſchwach im die dee ferner ab, und auch 

beute war 115 Haltung ſchwach. reiſe waren gegen den ge⸗ 
ſtrigen offiziellen Schlußwerth um 60— 70 Pf. billiger. 


kündigt — Liter. 


Noto feier. 85 wer Gelündiat — 2 
ko 184198 M 


. preis — 
qualität 194 M., 
bez., per März- 
Mai⸗Junt 198—197,5 bez., per . — bez. 
Roggen per 1000 r. Loko 1 aRe Verkauf. Ter⸗ 
mine leblos Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 162—178 M. nach Qualität. Lieferu N 174 M., in⸗ 
ländiſcher mittel 169 —171, guter 173—17 Bahn bez., ver dieſen 
Nel 176 bez, per Gebe ruar⸗März — 2 per März⸗April 
per April⸗Mal 173 bez., per Ma Juni 170 bez., per 


Sag 168, a all Sun. Stoße und 
erſte per o. roße und kleine 1 
5355 
afer per nur feiner fe ine hö 
3 — Tonnen. Kündigungspreis — W. Loto 155 918 
158 M. nach Qualität. e e 143 M., pommerſcher, 
5 And ſchleſiſcher mittel bis guter 140147, feiner 148 
b Bahn bez. per dieſen Monat — nom., per Februar⸗ 
per März⸗April — bez., per April⸗Mal 143,5—143.75 


er en Monat — M., 


Februar⸗Ma 


Mürz 7 


bez., per Mat⸗Juni 144,5—144,75 bez., 9575 Juni⸗Juli 145 
Mails per 1000 chere 48 (et: Zermine fi Getnbigt 
— ARE: Kündigungsp Loko 139—149 2 en 


Erbſen per 1000 N, RE 155—180 M., Futterwaare 
135 — a M. = Qualitä 
5 Nr. 0 Ei 1 per 100 415 brutto incl. . 
Terme bega Gekündigt — ndigungspreis 
er dieſen Monat 24,5 bez., Nat Februar- Nerz 24,25 b 55 
ärz⸗April — bez., per April⸗Mal 238 bez., per Mal⸗Ju KR 
er per unt- Juli — bez per Jull⸗Auguſt — bez. 
15 55 Er artoffelſtärke per 100 Kg. 5 incl. Sad. 


u Kartoffelſtärke per Februar 13,35 M. 
A. ffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
Behauptet. 


Ant per 100 Kilo mit Faß. Gekündigt — 


rei a preis — Loko mit Faß —, loko ohne 
—, per diese en et 582 M., per aa März — bez., 
per April⸗Mal 58,2 —58,3 bei per Mai-Juni 58,2 M., per Sep- 


tember⸗Oktober 57,9—58,1 
Petroleum. fag Standard white) per 100 Kilo mit 


Faß in Poſten von 100 Termine —. Gekündigt 
— Kilogr. Kündi e — M. Loko — bez. Per dieſen 
Monat — M., per September⸗Oktober — M., per Oktober⸗Novem⸗ 


ber — M., per November⸗Dezember — Mark. 

Spiritus mit 50 M. e per * L à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Ge Bat Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 71,3 

. mit 70 M. Verbrau 5215 ver ‚ga Ltr. à 100 

—= 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreſg — M. Leko ohne Faß 51,4 bez. 

Spiritus mit 50 M. eebrauchSabgahe ver 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 eh nach 1 * Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — ko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spirttus mit 70 M. . Matt. Ge⸗ 

Loko mit Faß —, per 


Kündigungspreis — M. 

dieſen Monat 50,9—51—50,8 bez., per Februar⸗März — bez., per 
April = Mai 50,8 —50,9— 50,7 bez., per Mat ⸗ Juni 50, Anga 
bis 50,7 bez., per Juni⸗Juli 50,9—51,2—51,1 bez., per Juli⸗Au 1 
51 101,351. 2 bez., per Auguft-September 51-51, 2—51,1 bez., 
per September-Ofto er 2 8—477 


1 x —26, — 
Sele a TE e 27.5—26 Ns 0 25,75 24.25 bez. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,5— do. feine Marken 


Nr. 0 u. 1 25,25—24,5 bezahlt, Nr 0 150 M. höher als Nr. 0 


Newyork, 6. Febr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilo. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 M. 1, f. österr. W. 2 2 M. I fl. Holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 

1 . Brnsch. 20. T. 1. — 105,90 bz Schw. Hyp.-Pf.| 4%½ se 90 B. arsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. Pr.Hyp«-B.1. (rz.120) 4% Bauges.Humb.| 8 123,25 G 
Bank- Diskonto Wechsel v. 7. n-. u. 8% 3780 bed orb.Gid-Pfdb.| 5 | 94,86 8. do. Wien. 15 281, %%% (8 do. do. J. 42. 00 Mo@bit 7 18.06 bzB 
Amsterdam. 3 ½ 8 T. 166,55 bz Oess. Präm.-A.| 3½ 137.50 f. do. Rente. 5 9,80 8. Weichselbahn| 5 7,00 6. do. Gold- Prior. do. div. Sor. (rr. — 00.80 bet 3g 3 ½ 78,00 b 8. 
wondon . 3 | 8 T.| 20,85 bz Ham. N50 T. L. 3 139,75 K do. do. neue 5 9,90 bes Amst.-Rotterd.ſ 6%, 1134,10 or Südost. 8. (Lb.) | 68,10 a do. do. (xz. 100% 94,80 bzGf U. d. Linden) 0 | 26,00 b! 
Poris 3 | 8 T. | 80,70 bz Cb.“ he 132,50 bz tockh. Pf. 87. 4 00,10 G. Gotthardbahn 7½ 459.50 G. do. Obligation. 5 105,00 br Hyp.-Vers.-Cort 70 erl.Elektr-W 10 184,00 m G. 
Wien 4 | 8 T. 1178,20 bz ein. 7Guld-L.| — | 27,30 6. do.St.-Anı.87| 3½ 92,80 G. ital. Mittelm. . 1 102,30 bz 8 do. Gold-Prior. 99,50 @ do. o. do. 4 |101,00 8. Lage 0 96,00 be d. 
Petersburg... 5 |3W. 236,0 bz fJOldenb.Loosej 3 —— 5 80 bz Span. Schuld- 4 76,50 0 G. Merid.-B 136.80 hark.-Asow gar do. do. o. 3½ 94,20 . do. do. St. r. 5 122.0 be G 
Warschau 5 | 8 T. 236,60 be Tan Türk.A. 1865in - Zen Schles-B.-Ortrz,io0nj$, 1100.88 c“ lAhrens@r.Mbti 2 | 65,00 br 

in Berlin 33. Lombard $ u. & rgentin,Anl...| 5 70,90 bz ig “ 1 u. ba G. = ar 2 25 i . 55 8 huftheiss Br 16 283.76 — 
do. do. | 4½ 54,80 be do. do. C. 1 18,95 wG ez-Woron. O. bez. — Bresi. Oe... 4 ¼ 0,80 8. 
Geld, Banknoten u. Coupons. fpukar.stadt-A.| 5 | 98,40 do. do. 90 4 | 74.40 br d. 6 8.4 ¼½ 102.28 br d de. 45. frz Deutsch. Asph. 3. | 70,10 C 
Souvereigns — ee — Buen. Air.G.-A.| 5 69,25 bz rk. 400 fre. - 1. — 79,50 be orſow-Wor. g. c 93,80 G do o. (rz 100 1 3 — — DynamitTrust.| 8% 160,60 br 8. 
20 Franos-Stü hines. Anl. | 5%, 109,90 et 0.EgTrib-Ani| 4% 96,90 G. 80 annsd.Sp 6 93,10 G. 
Gold-Dollars ......uu.. Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 94,30 bz o. Tabk-HRegie 4 93,75 be Kata © |112,00 w& 
Engl. Not. | Pfd.Sterl.| 20,36 bzB. pt. Anleihe 3 ng. Gid-Rent. 4 | 83,00 be d. 94,59 d. — — 7 r. bzG 
Franz. Not. 100 Fros. 1,20 bzB. | do. do. 4 | 9844 G 0.Gld.-Inv.-A.| 5 03,90 br 95,00 bzG. wie arbg. 

Oostr. Noten 6. 178.40 be | do. 1880 4% 92.75 eG io. do da. 44,j101,80 G 98,75 be Schwanitz 8 An 
uss. Noten 100 A... | 235,00 be d. do, Daira-S.| 4 | 96,40 bz do,Papier-Rnt.| 5 90,00 br G. 74,50 bz do. Wanitz 14 ½ 1782 75 8. 
Deutsche Fonds u — loch. Geld. A 5 997358 wa 40. Tem. g. S Kar 219 2 0 lep sent 8 67 1 — 

M Grisch. Go 5 do.Tem-Bg.-A. 98,10 G. 1 
do. cons Gold| 4 | 70,25 beG. 8 0 5 1106,09 8. 2 (00,90 be emmoorCem 2 133,10 . 
Dtsche. f. Anl. 4198,70 8. do. Pir.-Lar.| 5 | 90,25 bzG. 8 4 Kr 193,70 br öhlm. Strk. 
do. do. | 3½ 98,10 bad. talien. Rente. 5 ‚00 Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz ......... örbisdf-Zuck. ; 1208 80 
do. do. ‚30 bzG. openh. Stı-A.| 34/4] 94,75 G. 95,00 be öwe 4 80 |313,00 8 
9 4 dr 2. — a 5 195 b d. 80% ö 104,00 bz — Uinhe-- 2 —— — 

. N ’ exikan. An „ 3 25 G. o. Ho — „ 

3 4 86,49 bzG. fMosk Stadt-A.| 5 | 75,70 fl 106.0 8. ierm.Vrz.-Akt| — 129.88 88. 
Stu.-Anb. 1868 101,75 8. Norw.Hyp-Obt| 3 ¼ 97,40 bz rdng| 0 | 43,25 cd 96.40 bz Görlitz o. 153,00 bzB. 
Sts-Schld-Sch 9,90 be o. Cond. A. 88. 3 e Dortm.-Ensch. 2% 102,10 bz 3390 6. Görl. Lüdr...... 13 |175,00 be@ 

> 96,90 dc foest. G. Rent 4 | 97,40 n fEwtin-Lübeck..| 11, | 85,20 beG. 92.80 be Grusonwrk. . 5 1157,50 bzG 
CR do.neue 95,99 be d do. Pap.-Ant.| 4 8,10 bzG. kf.-Güterb. . hwarzkopff.| 16 273.00 Sa 
W. — 
Anl.-Scheine.... 95,25 be d 1 5 81.90 bz d. Vulk.- 118,90 d 
do. Silb -Rent.| 4½ ‚90 bz 3 20 1278 

Berliner .... 16,99 bz de.250F1.54.| 4 12,50 bz ee 500 K. 

4. — 111,00 do. Kr. 100058) — |330,10 n |. 2082 @ 

do. — 64,36 8. do, 1860erL.| 5 126,90 bz en 116,00 C 

0. 97,30 d do. 1884er L.| — 328,90 8. 3 20 . 7 ‚50 ° 

ESTER oln.Pf-Br.i-IV| 5 | 73,60 b le Geert ra 12. 118,25 G@ 

0. 97,10 be G. do. Liq.-Pf.- Br. 4 70, 20 8. 8 Ya Pferdbſ 12 ½% 250,00 bed. 

Kur. uNeu- Portugies. Ani [Stargrd- Posen 455 152 42 G amb.Pferdeb| 5_ 122,90 fl. 

mrk.neue 97,09 bz 1888.88 4½ 85,25 br G. eimar Gera Hotudtor Pfdrb) 5 ½ 777,25 @ 

* 9.60 sab-Gr.Pr.-A.| 4 |104,75 8. ‚70 oson.Sprit-F.) 4 

Wen 37.75 bz Stadt-A.| 4 | 89,25 bzG. Ibrechtsbahn| 1 2 sitzer Zuck. 84,00 ag. 

er . do. Il. Il. VI 4 | 84,25 d. 8. ussig- Toplitz 181/,1458,50 bz los. Cem. 14 ½ 149,25 b & 

aach. 4 01,90 br um, Staats-R.| 4 | 87,25 br m. Nordb. - 7 |124,75 be tettBred.Com 189.80 U 
ze HH o, de, fund, 5 101,80 be 15 WERE, 1 do. m, 2 be G 
x Kl do.do.amort. 0,10 bzB. Brünn. Lo - «U. H. 
N — 98,10 6. do.do. Rente 4 | 86,90 ba d. ee 8 A bz 5 335 — 1 1822 — 
. ss.En; anadaPaci bz brechtsb gar 00 8. 87 112,70 tz BFZONUB..... 
Idschl.LtA 97,90 G. 1822 2 0,50 6 Dux-Bodenb. ... 7½ 244,80 ur uschGold-Ob| 4½ 103,76 te | do. do. 5 108,40 bz Bismarokhütte 161,00 d 
do. 67.90 6 do. 1859| K 3 Galiz. Karl-L...| 4 4,10 bs. foux-Bodenb.! do. do. H. abg. 3 ½ 98,00 G ochGussst-F. 10 145,50 b G 
do. do. nou ’ ons. 1821] 2 Graz. Köffach- 7 125.09 G. Oux-PragG-Pr.| 5 107,59 8. an 9 IV. — 3 ½% 97,6 8 % Donnersmrok | 4 105,80 de 

0. do. l. l. 97.00 6 0. 1872| = chau-Od....| 4 | 77,06 be @ do. 4 |100,50 G 3 11885 4 Dortm.St-Pr.A| 4 | 84,20 beB. 

Watp Rittr 228 8 do. 1873 ronpr.Rud.....| 4 92,10 bed. ferenz -iosefb. 4 | 87,59 G. 42. Hp. 45 .. 110,80 G Gelsenkirchen 7 178,60 rd. 

do.neul. I 00 bz do. 1875] 4% 102,00 d. temberg- Cz. je 104,00 B. ra \ 4½ 88,80 G. 101,00 bed. % bernis . 8 ½ 192, f u 

Pommer... 103,00 br do. 1889| 8 4 Oesterr-Franz.| 2,70 do. do. 1880| 4 35,30 @ 80. de; 34 96,28 be d 50 St.-Pr.- A — | 65,25 b 

Posensch. 103,0 do. 1880 4 | 98,79 b do. Lokalb, 79,25 bz B. sch-Oderb. mb. ub ag. 2.100 101,60 b inowraoi. Salz) 0 43,00 8. 

Prouss..... * uss. Goldrent 6 do. Nordw.| 4%/,| 95,75 bzG. Gold-Pr.g.| 4 | 98,50 8. | do. 2.100 34/4 93,90 bz_ fr önig u. Laure| {1 1136,90 ur 

Schles. 103, ü do, I884stpfl.| 5 197,0 bz do.Lit.B.Elb.| 5½ 102,50 B. ronpRudolfb| 4 | 85,20 be G einingertgp Pf 100,80. bz fe ham. ov. 13 145,10 6. 
Ba«..Eisonb.-A.| 4 . Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 32,00 bz do,Salzkammg| 4 [100,60 bz do. Pfr. — 5 130,30 G. Ks Dl 8 164,50 bz 
Bayer. Anleihe, 4 108,00 8. 11, Orient1878| 8 Rsichenb.-P.... 3,81 79.30 G. mbCzernstfr| 4 | 81,40 de B.fPomm.Hypoth.-Akt.- ge 204 86,75 be G. 
Brom. A. 1840| 3¼ 97,40 G. 111,Orient1879| ? | 77,50 be üdöstr. (Lb.). 1%/,| 58.25 G. do. do. stpfl. 4 -Pfandbr. Hl. u. 1. 4 109.80 bz G — . — 154,40 brG. 
Hmb.Sts. Rent. 3½ | 98,50 G. Nikotai-Obl..., 4 | 99,50 be amin-Land....| 0 Oost.Stb.alt,g| 3 | 85,10 G. B,-Cr.unkb(rz110))5 13.89 bz Reden zn 7 | 80,00 9 . 

do. do. 1886 86,00 B. Pol.Schatz-O.| 4 | 94,25 bz ingar.-Galiz...) 5 | 88,25 be do. Staats- li 5 [107,68 bz do. Sr. ll. V. VI. z 1809/5 [102,75 G. Industrie-Papi Riebeok. Mont.|15 beB. 
do.amortAnt.| 3¼ | 98,50 Prä.-Anl. 1864| 5 |174,70 8. Balt. Sisenb. . 3 68,70 @ do.Gold-Prio.| 4 |100,50 . | do. do. (rz.115)144/.1114,50 d e-Papiere. Bohle ‚Kohlw. 0 | 61,25 N. 
Bächs. Sts. Ani. do. 5 65,50 8. Donetzbahn - 5 03,00 8 do. Lokalbahn 4½ 86,00 8. do. do. X. rz. 1100/4 ½ 112,25 bz Ig. Elokt.-Ges.| 10 88,00 bzG 0. Zinthdtt. 13 |185,75 8. 
do. Staats-Ant| 3 | 88,10 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 199,80 d. vang. Domb. . 5 103,50 8. do. Nordwestb| 5 | 94,60 bz | do. do. (rz.100 100,50 bz o Ct. Guano 12%, 14272 br G 0. do. St.· pr. 13 18,75 l 
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H.Pr.-80h.40T.| — [327,90 bz chwedische...! 3½ 95,40 br Mosco-Brest..] 3 | 73,69 do.Lt.B.Eibth.| 5 | 93,90 c | do. Bu UN 100) 3 ¼½ 951,6 b Sch St.-Pr. 2 do. — 2 ½¼029,25 br 
Bad Präm.-An. 4 4,40 bz 0% 1890 | 3½ 95,00 8. Russ. Staatsb..] 5 140,76 — Raab-Oedenb. do, kündb. 2 ]Dtsohe, Bau. 3 ¼ 88,00 bz arnowitz ov.| 9 

Bayr Pr.-Ani. | 4 143,80 be 1888 | 3 | 87,30 6. do. Südwest.| 54 | 85,80 G. Gold -Pr. 3 | 71,40 @ [er, Centr. 25 Com- O3 ½ 95,16 be als (Hann. St.-P. 2% 4 | 82,40 * do. do. St..Pr.| 7 | 68,66 be 
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